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Lon Oswald Riedel, Mitglied des preußischen Landtags !
Am Freitag ging der äußerlich so aufregende Kampf um -

den Vergleich des preußischen Staates mit dem vormaligen s
Königshause im preußischen Landtag zu Ende . Es bewahr - :
heitet sich damit eine von mir schon vor dem Volksentscheid '
aufgestellte These , daß nämlich in diesem Herbst der preu - -
ßische Landtag das , was durch Len Reichstag und die Volks- i
abstimmung nicht erledigt werden konnte, im Laufe einer s
einzigen Woche schaffen werde. Diese Voraussage , die sich s
jetzt prompt erfüllt , gründete sich auf die lleberzeugung von <
der politischen Kraft , die in der vielfach bewährten Geschlos- s
senheit des politischen Willens der gegenwärtigen preu - ?
Wen Regierungskoalition beruht . Es ist deshalb auch !
erklärlich , daß die preußischen Regierungsparteien , jede für s

sich, eine Kabinettsfrage aus der Fraktionsgeschlossenheit in ^
der entscheidenden dritten Lesung der Vorlage gemacht ;
haben. Es steht mehr auf dem Spiel als der bloße Vergleich '
mit den Hohenzollern. Es handelt sich darum , ob die repu- '
Manischen Parteien Preußens in der Lage sind, das poli- ?
tische Feld der demokratischen Republik von einer Ve - s
lastungsprobe zu bereinigen und einen Gegenstand der Ve- s
unruhigung aus dem öffentlichen Leben herauszuschaffen,
der auf die Dauer unerträgliche Folgen gezeitigt haben '
würde . Wer jetzt noch mit Ziffern , Beträgen und Morgen ^
jongliert, verrät wenig Verständnis für wirkliche politische
Situationen und Notwendigkeiten , ganz abgesehen davon , j
daß die Kritiker keinen praktischen Vorschlag für einen an¬
deren gangbaren Weg machen können. k

. Deswegen ist die kommunistische Obstruktion , zu so wider- s
lichen und unerhörten Mitteln sie diesmal auch griff , doch ?
von geringer Bedeutung . Man hatte zu deutlich den Ein - ^
druck, daß diese Obstruktion bisher nichts als Theaterspiele - i
rei war , und daß dei Kommunisten nur Eewaltmaßnahmen "
gegen sich selbst zu provozieren versuchten , um sich einen .
demonstrativen Abgang zu verschaffen . Zugleich wollten sie s
hinter diesem Theater die Zerrissenheit im eigenen Lager s
geschickt verbergen . Es ist zu hoffen, daß sich derartige Vor - j
gänge in einem deutschen Parlament nicht wiederholen , t
denn sonst müßte der Parlamentarismus aus Gründen der -I
Selbstachtung zu unerwünschten praktischen Abwehrmatz- ?
nahmen greifen . ?

Will man die jetzige Situation richtig verstehen, muß !
man sich die Entwicklung noch einmal kurz vergegenwär - i
Ligen . Sieben Jahre lang hatte kein Kommunist und kein !
Sozialist nach einem Volksentscheid über die Fürstenabfin - s
düng gerufen, sondern ruhig den einzelnen Länderregierun - l
gen die Abfindungsverhandlungen überlassen. So kam es s
Meßlich zu dem vorjährigen Vergleich zwischen Preußen s
Md den Hohenzollern. Der damalige Vergleichsenrwurf , j
der an Land- und Barentschädigungen rund 186 Millionen l
lboldmark vorsah, wurde von der demokratischen Landtags - !
fraktion sofort beanstandet . Da sie aber einsah, daß nach !
Verfassung und Gesetz der preußischen Regierung eine an- 1
der« Möglichkeit nicht blieb, wurde die demokratische Reichs - j
tagsfraktion veranlaßt , sofort den bekannten Antrag Koch !
einzubringen, der durch ein Reichsgssetz die Frage der Für - i
stenabfindung aus der gegenwärtigen Rechtsprechung her- ;
ausnehmen und durch die Ländergesetzgebung regeln lassen i
wollte. Dieser vernünftige Vorschlag hat leider nicht die !
alsbaldige Zustimmung des Reichstags gefunden , sondern es shat nunmehr die Agitation für den Volksentscheid eingesetzt , ^
weil einer immer noch radikaler sein wollte als der andere . ^
Unter dem Drucke dieser Agitation ist die Regelung der
Angelegenheit durch die gesetzgebenden Körperschaften des
Reiches nicht zustandegekommen. Die Agitation selbst hat §aber auch nicht den gewünschten Erfolg gehabt , wie wir alle -
wissen . Es besteht jetzt erst recht keine Aussicht mehr, eine s
Mehrheit zu einem solchen Volksentscheidzu erzielen . j

Die Vergleichsverhandlungen sind vom preußischen Fi - s
nanzminister auf einer durchaus gesunden Grundlage und r
Mter Wahrung aller staatlichen Interessen geführt worden . K
btatt der im Vorjahre vereinbarten 180 Millionen Mark z

.beläuft sich der Wert dessen, was die Hohenzollern bar , an »
Land , Schlössern usw . erhalten , jetzt nur noch auf 92 Mil - :
liönen Mark . Es ist kein Zweifel , daß der Druck der Volks- «
stimmung, wie sie sich im Volksentscheid kundgetan hat , an ?
der Erreichung dieses Erfolges starken Anteil hat . Noch «
wesentlicher ist es aber , daß neben den erheblichen materiel - :
len Erfolgen noch erheblichere politischer Art erzielt worden !
sind. Der Verzicht der Hohenzollern auf Stätten historischer l
Tradition, wie Babelsberg und Bellevue , und die Anerken« ^
Mng dieses Abfindungsvergleiches sind ein so schwerer i« chlag für die .monarchistische Bewegung , daß damit eine z

wesentliche Festigung der demokratischen Republik erzielt
wird.

Das ist schließlich eins der hauptsächlichsten Momente,
daß dieser Vergleich zur Festigung unserer innerpolitischen
Verhältnisse beiträgt . Diese Festigung wird noch erheblich
dadurch verstärkt, daß ein Thema jetzt aus der öffentlichen
Diskussion verschwindet, das die Gemüter bis zur Siedeglut
erhitzte und innerpolitisch unermeßlichen Schaden angerichtet
hat . Die politischen Vorteile des Abfindungsgesetzes lohnen
die materiellen Opfer, die gewiß nicht leichten Herzens ge¬
bracht werden.

Scheitern Ser großen Koalition
Der preußische Landtag hat am Freitag dank der kommu¬

nistischen Ausschreitungen in den letzten Tagen wieder ein¬
mal das für eine Volksvertretung beschämende Schauspiel
erleben müssen , daß er unter starkem polizeilichen Schutz
tagen mußte. Ein kommunistischer Redner charakterisierte
das treffend als Belagerungszustand , wobei er freilich ver¬
gaß hinzuzufügen , daß seine eigenen Freunde es waren , die
ihn heraufbeschworen hatten . Aber die Vorsicht des Präsi¬
denten war begründet . Denn erst vor wenigen Tagen , bei
der zweiten Lesung des Hohenzollernvergleichs, hatten die
Kommunisten bekanntlich sich zu Skandalszenen hinreißen
lassen , die in deutschen Parlamenten bis dahin noch nicht
üolich gewesen waren . Trotz alledem gehörte das Znteressö
des Hauses in erster Linie nicht einmal der dritten Lesung
der Vergleichsvorlage . Sie konzentrierte sich vielmehr aus
den Beschluß der Deutschen Volkspartei , der nach dem bis¬
herigen Verhalten der Regierung und der Regierungspar¬
teien die Verhandlungen über den Wiedereintritt der Deut¬
schen Volkspartei in die preußische Koalition als abgebrochen
ansieht. Die Begründung , die die Deutsche Volkspartei
ihrem Beschluß mit auf den Weg gegeben hat , ist nicht so
ohne werteres von der Hand zu weisen. Sie hat nämlich,
al<- sie vor einiger Zeit dem preußischen Ministerpräsidenten
Mitteilung von ihrer Koalitionsbereitschaft machte , zugleich
gebeten, die Situation nicht durch die Ernennung des Mi¬
nisterialdirektors Abegg zum Staatssekretär zu erschwe en.
Als wenige Stunden darnach die Ernennung Abeggs be¬
kannt wurde , faßte man das natürlich in der Deutschen
Volkspartei als einen Affront auf und war schon damals
einigermaßen verstimmt . Es kam dann noch hinzu, daß die
Volkspartei erst am Freitag mittag von dem Ausgang der
Besprechung mit den Regierungsparteien offiziell
in Kenntnis gesetzt wurde , obwohl sie um einen Bescheid bis
Donnerstag nachmittag gebeten hatte . So kam es , daß am
Freitag vormittag der Abbruchsbeschluß gefaßt werden
konnte. Entsprechend dem Beschluß der Koalition sollte Mi¬
nisterpräsident Braun am 3 . November die offizielle Be¬
sprechung mit der volksparteilichen Fraktionsleitung auf¬
nehmen, was uns darauf hinzudeuten scheint , daß man in
Kreisen der Preußen -Koalition zu einer gleichzeitigen Pa¬
rallellösung im Reiche kommen will . Würde die Volks¬
partei sich diesen Verhandlungen verjagen , dann würde sie
die Verantwortung auf sich laden , daß der Versuch , im
Reich aus der Misere einer Minderheitsregierung heraus-
^ukommen , in seinem Anfänge stecken bleibt.

Zu den Koalitionsverhandlungen in Preußen
Berlin , 16 . Okt. Wie das N . d . V . d . Z . aus Kreisen der

preußischen Regierungsparteien hört , war man dort über
die Hast, mit der von der Deutschen Volkspartei die Ver¬
handlungen wegen der Regierungserweiterung als abge¬
brochen erklärt wurden , etwas überrascht. Nach Ansicht der
Regierungsparteien hätte die Deutsche Volkspartei mit
Rücksicht auf die derzeitige parlamentarische Lage sich sehr
wohl noch gedulden können und einen Bescheid über die Be¬
sprechungen unter den Regierungsparteien abwarten kön¬
nen . Angesichts des Beschlusses der Deutschen Volkspartei
ist die Situation jetzt so , daß auch in Kreisen der Regie¬
rungsparteien die Auffassung besteht, daß die Verhandlun¬
gen im Augenblick nicht weitergeführt werden können, umso
mehr als der Beschluß der Deutschen Volkspartei auch nach
der Informierung der Fraktion durch den Ministerpräsiden¬
ten Braun nicht rektifiizert ist . Wenn also zu einem späte¬
ren Termin die Verhandlungen über die Regierungsumbil¬
dung in Preußen wieder in Gang kommen sollen , so könnte
die Initiative dazu nicht von den Regierungsparteien aus¬
gehen.

Neues vom Tage.
Z Sicherung des inländischen Kohlenbedarfs
. Berlin , 16. Okt . Im Hinblick auf die Anzeichen beginnen¬

der Verknappung , die sich nicht nur am Weltkohlenmarkt,
j sondern auch am einheimischen Steinkohlenmarkt bemerkbar
: macht , hat der Reichskohlenkommissar neue Anordnungen
? zur Sicherheit des inländischen Kohlenbedarfs getroffen.
1 Gegenüber den Bergwerken des Ostens ist verfügt worden,
; daß sie von Auslandsaufträgen nur noch ihre laufenden
r Aufträge nach Oesterreich und der Tschechoi «owakei erfüllen
s dürfen . Mit dem Ruhrkohlensyndikat ist vereinbart wor-
> den : Die bisherigen Bestimmungen über die Kohlenausfuhr
s bleiben bestehen . Das Ruhrkohlensyndikat ist aber verpflich-
? tet , für volle Belieferung des inländischen Marktes Sorge
j zu tragen.

Dr. Nenner über Oesterreichs Anschluß an Deutschland
- Berlin » 17 . Okt. Anläßlich einer Kundgebung des

Potsdamer Reichsbanners für Deutschland und Oesterreich
, sprach der österreichische Bundeskanzler a . D . Dr . Renner,
j der die Grüße Oesterreichs überbrachte und , wie der „Mon-
' tagmorgen " meldet , der Hoffnung Ausdruck gab , daß
^ Deutschland und Oesterreich ihren Zusammenschluß
z ermöglichen können . Niemals, so führte Dr . Renner
- aus , wird Deutschland oder Oesterreich eine
: Monarchie wiederbekommen. Potsdam und

Schönbrunn sind Städte der Vergangenheit . Nach Dr.
. Renner sprach Reichskanzler a . D. Scheidemann , der gegen
: den Geist von Potsdam Stellung nahm.
: Bundeskanzler a . D . Dr . Renner, Wien , sprach über' das Thema „Oesterreichs Anschluß und der Völkerbund , ein
s Problem des Rechts und des europäischen Friedens "

. Für
s die Anschlußsreunde im Reich und in Oesterreich sei der Zu-

sammenschluß, so führte der Redner aus , eine Herzenssache,
s bedeute sie doch die Heimkehr eines in die Fremde verirrten
s Familienmitgliedes . Darüber hinaus sei aber der Anschluß
; ein europäisches Problem geworden . Man habe in den
l Friedensverträgen Staaten geschaffen , ohne sich zu fragen,
- ob diese Staaten mögliche Wirtschaftsgebiete sind . Oester-
s reich könne als kleiner Staat nicht leben . Es müßten zwei
j Linien hergestellt werden , Donau -Rhein durch den Kanal
^ und Donau -Ostsee -Nordsee über Berlin . Dann wäre der
f Verkehr mit der Weltwirtschaft hergestellt . Es müsse ein
^ Locarno an der Donau geben.
» Eine Erklärung der russischen Oppositionsführer
s Moskau , 17 . Okt . Wie die Telegraphenagentur der
^ Sowjetunion meldet , haben sechs Oppositions-
s führer, darunter Sinowjew und Trotzki, eine Erklärung
f für ihre vorbehaltslose Unterwerfung unter sämtliche Ent-
° schließungen des 14. Parteikongresses und unter die Be-
j Müsse des Zentralkomitees und der Zentralkontrollkom-
^

Mission abgegeben.

^ Schlußfeier der Eesolei
s Düsseldorf, 17 . Okt . Heute abend fand in der Rhein-
s Halle der Eesolei die offizielle Schlußfeier der Ausstellung
s statt . Bei der Feier kam die Freude über das Gelingen
^ der Ausstellung in allen Reden zum Ausdruck. Oberbür-
f germeister Dr . Lehr teilte mit , daß die Ausstellung von 7,5
r Millionen Menschen besucht worden sei, wovon mindestens
^ 3,5 Millionen Fremde gewesen wären und daß ein wert-
j voller Teil des in der Eesolei Gezeigten in einem deutschen' Museum für Wirtschaft und Gesellschaft erhalten bleiben
: werde.

z Linkskurs der Radikaksozialisten — Vertrauen für Herriot
? Paris , 16 . Okt . Aus dem Parteitag der Radikalsozialisten
s wurde die Tagesordnung , die Herriot das Vertrauen aus-
i spricht , einstimmig angenommen . Die Versammlung brachte
s Herriot eine große Ovation dar . Zn der Tagesordnung
: heißt es u . a . : Die Radikale Partei spricht dem Bürger Her-
j riot , dem Organisator des Sieges vom 11 . Mai 1924 , dem' Unterhändler von London und Genf, seine tiefste Dankbar-
: keit für die unvergeßlichen Dienste aus , die er dem Vater»
i land geleistet hat . Getreu den Ideen , die sie bei den offi-
f ziellen Abstimmungen verteidigte , ist sie bereit , mit allen
- Parteien der Kinken zusammenzuarbeiten , die sich aufrichtig
s mit ihr zu einer gemeinsamen Aktion zusammenschließen
? wollen. Da die Tagesordnung eine weit schärfere Links»
s Politik vertritt , als man erwartete , hat sich Franklin Bouil»
; lon entschlossen, aus der Partei auszutreten.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 18 . Oktober 1926.

Der Kirchweihsonntag war ein ausgesprochener Regen¬
tag , der manche Enttäuschung brachte und zwar für die¬
jenigen , welche den Sonntag zu einem Kirchweihausflug
benützen wollten und infolgedessen auch für viele Wirte,
deren Kirchweihveranstaltungen meist schwach besucht wa¬
ren . Der Regen floß fast ununterbrochen , zur Freude
des Landwirts , der nun wohl an die Bestellung der Aecksr
und die Aussaat des Wintergetreides denken kann, wozu
es seither zu trocken war.

Zur „Umgestaltung des Landzustelldienstes ." In seiner
Begrüßungsrede an die Teilnehmer der 6 . post - und tele¬
graphenwissenschaftlichen Woche in Berlin hat der Herr
Reichspostminister laut „Deutscher Verkehrszeitung " fol¬
gendes ausgeführt : „Es handelt sich zunächst nur um ein
Programm auf weite Sicht, das von den Oberpostdirektio¬
nen geprüft und begutachtet werden soll . Die ganze Ange¬
legenheit befindet sich also durchaus noch im Stadium der
Erwägung . Das Ziel ist : Verbesserung der Verkehrsver¬
hältnisse des platten Landes und Erhöhung der Wirtschaft¬
lichkeit des Landzustelldienstes . Die etwaige Durchführung
des Programms , dessen endgültige Fassung noch nicht fest¬
steht, kann und soll selbstverständlich nur ganz allmählich
erfolgen . Es müssen dabei die örtlichen Verhältnisse und
die Personallage berücksichtigt werden .

" — Vorerst dürfte
also die Gefahr noch ziemlich fern sein. Aber die Stadt Al¬
tensteig muß auf der Hut sein , damit nicht der Verkehr der
ihrer natürlichen Lage nach zum oberen Nagoldtal gehö¬
renden Orte in unnatürlicher Weise nach dem weit entfern¬
ten Calw abgelenkt werde . 8.
' — Die 24-Stundenziihlung . Mit Einführung des Soitk
merfahrplans 1927 werden neben den deutschen auch dir
dänische , die schwedische und die norwegische Eisenbahnver-
waltung die 24-Stundenzählung einführen.

Bad Teinach, 16 . Okt. Wenn in den Luftkur - und Ba¬
deorten die Sommersaison ihr Ende erreicht, werden mei¬
stens neue Probleme für die Zukunft ins Auge gefaßt . So
will man in Bad Teinach den am 18 . August 1920 gegrün¬
deten Kurverein, der aber keine lange Lebensdauer
hatte , wieder auferstehen lassen . Um dies zu ermöglichen,
soll der seit Jahrzehnten bestehende Verschönerungsverein
aufgelöst werden und sich mit dem neuen Kurverein ver¬
schmelzen.

- Calw , 15 . Okt. Der seitherige Abgeordnete des Be¬
zirks für die Landeskirchenversammlung , Missionar
Renzin Pfrondorf , wird einem Rufe der Basler Mission
folgen und wieder nach Indien hinausziehen . Durch seinen
Wegzug wird eine Neuwahl notwendig . Verhandlungen
hierzu sind bereits im Gange . Bei der letzten Wahl sind
sich zwei Kandidaten aus Gruppe 1 , der seitherige Abge¬
ordnete Fabrikant Blank und Missionar Renz , gegenüber¬
gestanden . Diese Aufstellung von zwei gleichgesinnten
Männern hat viel Verwirrung angerichtet und wurde in
Eemeinschaftskreisen selbst lebhaft bedauert . Fabrikant
Blank unterlag hauptsächlich wegen seiner engen Verbin¬
dung mit der Liebenzeller Mission . Nun tritt vor der
Wahl bereits eine Klärung ein . Die Bezirksleitung der
altpietistischen Gemeinschaftsglieder erläßt eine Bekannt¬
machung, in der gesagt wird : Auf ausdrücklichen Wunsch
unserer Landesleitung in Stuttgart werden wir uns bei
der Aufstellung eines neuen Kandidaten in keiner Weise
beteiligen , wenn wie das letztem «! wieder zwei Kandidaten
von Gruppe 1 aufgestellt würden . Auch wollen wir uns
von jeder Wahlbeeinflussung fernhalten . Die Wahl selber

wollen wir als unsere Pflicht ansehen und nach unserer
Ueberzeugung am Wahltage unsere Stimme abgeben.
Durch diese Erklärung ist voraussichtlich die Aufstellung
von,2 Kandidaten der Gruppe 1 im Voraus unmöglich ge¬
macht , was nur zu begrüßen ist . Ein Kreis von Laien
und Pfarrern , in der Hauptsache Mitglieder des früheren
Wahlausschußes , hat den Vertreter aus der letztmaligen
Periode , Fabrikant Blank, erneut aufgestellt.
— Wegen Aufstellung eines Kandidaten für Gruppe 2
haben ebenfalls Sondierungen stattgefunden . Die Be¬
sprechungen haben aber bis jetzt zu keinem Ergebnis ge
führt.

Rottweil . Ein Mitglied der hiesigen Schützengilde, Den¬
tist Seitz, hat die deutsche Schützenmeisterschaft
errungen. Er erzielte mit 15 Schuß hintereinander
244 Ringe — verlangt werden 235 — auf 175 Meter . Vom
Deutschen Schützenbund wurde Seitz mit dem Meisterschafts¬
abzeichen , einer Bronze -Nadel , ausgezeichnet.

Stuttgart , 15. Okt. (Aus dem Finanzausschuß . ) Der Fi¬
nanzausschuß des Landtages setzte seine Beratungen über
den Entwurf der Eerichtskostenordnung fort . Es wurden
erledigt die Art . 44—60 . Der letztere handelt von den ge¬
richtlichen Urkunden . Zu den einzelnen Artikeln wurden
mehrfach Abänderungsanträge angenommen . Der Justiz¬
minister teilte mit , daß die Abänderung der Tarife jetzt
schon eine Mindereinnahme von ca . 325 000 Mk. ergebe.

Die Milch wird wieder billiger. Seit Mitte
September ist eine gänzliche Aenderung der Verhältnisse
am Milchmarkt eingetreten . Sämtliche württembergischen
Städte sind in einem Maße mit Milch überliefert , wie das
im ganzen laufenden Jahr noch nicht der Fall war . Die
Milchversorgung Stuttgart verbuttert im Durchschnitt täg¬
lich 30—35 000 Liter Milch, die Milchversorgung Heilbronn
zwischen 5000 und 10 000 Liter bei einear Eesamtbeliefe-
rung von 120 000 bezw . 21000 Liter . Unter diesen Um¬
ständen mußte Lei einer Besprechung, die am 11. Oktober
zwischen den landwirtschaftlichen Organisationen und den
milchbeziehenden Städten stattfand , die letzteren erklären,
daß sie den auf 1. September bewilligten Aufschlag nicht
weiter zahlen und mit Wirkung vom 16. Oktober an wieder
auf den früheren Preis von 21 Pfennig frei Empfangsstadt
zurückgehen müssen . Der Kleinverkaufspreis ermäßigt sich
damit auf 30 Pfennig das Liter.

Kusterdingen OA . Tuttlingen , 16. Okt . (wraßucyes Un¬
glück .) Der 5 Jahre alte Sohn des Zimmermeisters Henne
und ein gleich altes Mädchen liefen in dem Augenblick über
die Straße , als ein von Tübingen kommender Lastkraft¬
wagen die Straße herunterfuhr . Der kleine Henne kam un¬
ter die Räder , wobei ihm der Leib völlig aufgeschlitzt wurde.
Der Knabe war sofort tot . Das Mädchen kam mit leichte¬
ren Kopfverletzungen davon.

Kleine Nachrichten vom Lande
Vor einigen Tagen wurde der Oberwachmann Eduard

Kunert in Maulbronn von einer Bisamratte von un¬
gefähr einem halben Meter Länge , die aus der Richtung
des dort befindlichen Parkes kam , angefallen . Das Tier
sprang dem Wachbeamten an die Brust , doch gelang es
Kunert , die Bisamratte mit den Händen abzustreifen . Es
gelang ihm, die Ratte mit Hilfe des Säbels zu erschlagen.
— Ein Frankfurter Personenkraftwagen überfuhr bei
V a i h i n g e n a. E . die Pauline Fenchel, die auf die falsche
Seite ausgewichen war . Das rechte Vorderrad des Autos
ging über sie hinweg , wodurch sie neben verschiedenen leich¬
teren Verletzungen einen schweren Unterschenkelbruch er¬
litt . — JnNördlingen wurde in der zurzeit abgelas¬
senen Eger von Knaben ein Handgranatenlager entdeckt,
das wahrscheinlich während der Revolutionszeit dort ver¬
senkt worden sein dürfte . Das Lager wurde von der Po¬
lizei beicklaanabmt. — Der 57 Jahre alte Arbeiter

Schwämmle, der über die Hälfte seines Lebens hinter Ge¬
fängniswärtern zugebracht hat , und der sich wegen eines
Einbruchs in das Pfarrhaus in Wannweil wieder in Un¬
tersuchungshaft in Reutlingen befindet , hat von dem
Erkennungsdienst auf dem Polizeipräsidium in Stuttgart
gestanden, daß er nach Verbüßung seiner letzten Gefängnis¬
strafe im Juli ds . Js . acht weitere Einbruchdiebstähle im
Lande verübt hat . — In Stuttgart konnte der frühere
sozialdemokratische Reichs- und Landtagsabgeordnete Feu¬
erstein seinen 60 . Geburtstag feiern . Im Jahre 1904 wurde
er zum Sekretär der württembergischen Konsumvereine ge¬
wählt , welchen Posten er noch heute bekleidet. — InCalw
ist die alte schöne Sitte des Fakelns wieder geübt worden.
Wiederum lohten stattliche Feuer auf dem hohen Felsen und
dem baumumkränzten Brühl . — Der württ . Gemeindetag
hält am 6 . November in S t u t t g a r t im Stadtgarten eine
Vollversammlung ab, auf deren Tagesordnung u . a . ein
Vortrag des Staatsministers a . D . Dr . v . Pistorius über
den Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemein¬
den steht. — In der Wohnung des Bahnschaffners Prin-
zing in Laichingen wurde eingebrochen. Dem Einbre¬
cher, von dem man bis jetzt keine Spur hat , fielen über 100
Mark Bargeld in die Hände . — In Stuttgart ist eine
leichte Besserung der Arbeitsmarktlage festzustellen . Im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart waren am 12. Oktober
6699 männliche und 2142 weibliche, insgesamt 8841 Er¬
werbslosenunterstützungsempfänger vorhanden . — Im Ee-
meinderat in Rottweil teilte der Vorsitzende einen Er¬
laß des Württ . Arbeitsministeriums mit , wonach das
Reichsfinanzministerium auf eine finanzielle Beteiligung
des Landes und der Körperschaften an den Äusbaukolten
der Nebenbahn Rottweil —Schömberg verzichtet hat.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zehn kommunistische Abgeordnete von der preußischen

Landtagssitzung ausgeschlossen . Bei der stürmischen Lärm-und Prügelszene anläßlich der Schlußabstimmung über die
Hohenzollernvorlage sind im Landtag insgesamt 9 kommu¬
nistische Abgeordnete von der Sitzung ausgeschlossen wor¬den. Als Zehnter wurde Abg. Kaspar , der die Präsidenten¬
glocke entwendet hatte , auf 8 Tage von den Sitzungen aus¬
geschlossen.

300 Polizisten gegen Posträuber . Der Staat Neuyork hat
ungefähr 300 Polizisten und Freiwillige zur Ergreifungvon sieben Banditen , die sich eines Postautos in einem
Neuyorker Stadtviertel bemächtigten, aufgeboten . Die von
ihnen gemacht Beute soll sich auf 300 000 Dollar belauien.

Eerichtssaal
Sölscheid

Pforzheim , 15 . Okt. Das Schöffengericht Pforzheim verhan¬
delte gegen den 39 Jahre alten Kaufmann Adolf Werthwein
wegen Falscheids. Der Angeklagte hatte in den Jahren 1924-25
mit dem früheren Fabrikanten Heinrich Mayer eine Reihe von
Wechseln ausgetauscht (Wechselreiterei ) . Unter anderem soll der
Angeklagte dem Mayer auch einen Wechsel über 2500 Mark un¬
terschrieben haben , der infolge Nichteinlösung einen Wechsel¬
prozeß der Oberamtssparkasfe Böblingen zur Folge hatte. Da
der Angeklagte in diesem Prozeß geltend machte , er habe beide
Wechsel nicht unterschrieben , die Unterschrift müsse gefälscht sein,
schob die Klägerin dem Angeklagten den Eid darüber zu, daß
er die Unterschrift nicht geleistet habe . Der Beklagte leistete de»
verlangten Eid. In der heutigen Hauvtverbandlung wurde der
Angeklagte wegen fahrlässigen Falscheids zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten und zur Kostentragung verurteilt.

Berufung
Rottweil, 16 . Okt . Der vom hiesigen Schwurgericht zu lebens¬

länglichem Zuchthaus verurteilte Zigeuner Wolff-Srnndler hat
gegen das Urteil Revision eingelegt.

Meineid
Tübingen, 16 . Okt. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde

Gustav Ziegler von Reutlingen wegen Meineids zu der Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr und zum Verlust der Ehrenrechte auf 2
Jahre verurteilt.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

25) (Nachdruck verboten)
Als er schwieg, begann der andere wieder : „Sagen Sie

mal . haben Sie heute den Willert beobachtet ?" Werres
stutzte. Sollte dieser Referendar etwas gemerkt haben?

„Wieso — was meinen Sie ?" sagte er jedoch in seinem
gleichgültigen Tone.

„Er kam mir heute besonders erregt vor , so , als wenn
er mit seinen Gedanken ganz wo anders wäre . Besonders,
nachdem er sich das Geld von zu Hause geholt hatte , war er
so seltsam , trotzdem er von da ab immerzu gewann .

"
Werres blieb einseitig und Möller verließ ihn an der

nächsten Straßenecke. Da beschleunigte Werres seine Schritte,
es trieb ihn heim. Die Banknote in seiner Tasche glaubte
er zu fühlen , es war , als ob sie zu ihm spräche und ihm die
Geschichte eines rätselhaften Mordes erzählte , von den Mo¬
tiven der Tat bis zu den Einzelheiten ihrer Ausführung.
Nur eins verschwieg sie ihm — wo der Raub verborgen
war . Und daß dieser Erzählung so der Schluß fehlte, beun¬
ruhigte Werres ungemein.

17. Kapitel
Ten nächsten Morgen wachte Werres sehr spät und mit

ziemlich schwerem Kopfe auf . Er bewohnte in der Abtgasse
ein großes, möbliertes Zimmer im ersten Stock, dessen ein¬
fache Einrichtung er mit Geschmack und wenig Kosten er¬
gänzt hatte . Er liebte ein gemütliches Heim, und bei seiner
Neigung zum zurückgezogenen Leben wäre es ihm unmög¬
lich gewesen , so viele Stunden allein in seinen vier Wän¬
den zuzubringen , wenn er sich nicht ein „Zuhause" geschaf¬
fen hatte , in dem aus allen Ecken und von den Wänden
die Erinnerungen an frühere , fröhlicher Zeiten in Gestalt
von bunten Mützen, Bildern und allerlei Kleinigkeiten zu
ihm sprach.

Als er nun aufstand und dann seine Toilette beendet
hatte .brachte ihm seine Wirtin auf sauber überdecktem Ta¬
blett den Morgenkaffee. Während er behaglich in einem
Sessel sitzend sich die Brötchen strich, schweiften seine Gedan¬
ken doch wieder zu dem zurück, was ihn gestern so lange
wach gehalten.

Wenn seine Voraussetzungen zutrafen , wenn es ihm ge¬
lang , das letzte Glied der Kette zu schließen, wenn er hin¬
gehen konnte und seinen Vorgesetzten sagen : „Ich habe den
Mörder des Bankiers Friedrich entdeckt, — jetzt ist kein
Zweifel mehr möglich — ganz genau greifen alle Glieder
meiner Beweiskette ineinander — ob ihm dann wohl froher
zu Sinn sein würde , als jetzt ? Denn heute empfand er keine
rechte Befriedigung mehr bei dem Gedanken, denen er sonst
so gerne nachhing, die ihm dann seine Zukunft weiter aus¬
malten , eine Zukunft , die er sich geschaffen hatte durch ei¬
gene Energie , ohne daß andere Hände ihm geholfen. Etwas
Fremdes war in sein Denken gekommen , etwas , wovon er
jetzt noch keine Rechenschaft geben konnte, das er wie eine
bange Ahnung fühlte . Aber war das nicht Torheit , so kurz
vor dem Ziele sich durch Stimmungen quälen zu lassen , die
keinen Grund , keine Berechtigung hatten ? Wie hatte er
gejubelt bei der ersten , so geringen Entdeckung , und nun,
da er einen tüchtigen Schritt vorwärts getan , nun beschlich
ihn ein so unsicheres Gefühl, gegen das er sich vergebens
wehrte . Es waren nicht die Folgen der durchschwärmten
Nacht . Es war eine Furcht vor etwas , das ihn be
drohte, das sich ihm schmeichelnd näherte und sein Herz zu¬
sammenpreßte. „Torheit "

, sagte er ganz laut und sprang
auf , „Torheit , daß ich von meinen Nerven mich so beherr¬
schen lasse .

"
Er suchte sich einzureden, daß es die Nerven wären —

aber ruhiger wurde er dabei nicht . Draußen schellte die
Fluglocke . Er hörte die schlürfenden Schritte seiner Wirtin,
dann klopfte es : „Ein Brief , Herr Doktor" — gleich ver¬
schwand die Frau wieder. Werres hielt den Brief in der
Hand und schaute aus die energische Handschrift, mit der die
Adresse geschrieben war, Der Brief kam von seiner Braut.

Und wieder kroch in ihm diese unerklärliche Angst zum Het>
zen , jetzt nur noch stärker, als ginge von diesem Brief ein
lebendiger Strom zu seinem Herzen, daß es klopfte und
hämmerte . Werres ließ sich auf den Stuhl fallen , müde, ab¬
gespannt . Den Brief legte er vor sich hin , aus den Tisch
— er fürchtete sich , ihn zu öffnen . Die Minuten gingen hin
und er saß da , in Gedanken versunken. Sein Leben flog an
ihm vorüber , eine bunte Bilderreihe ; seine freudlose Kind¬
heit , in der sich so nach Liebe — Elternliebe — gesehnt hatte
— so sehr ! Aber die hatte er nie kennen gelernt — nie ! Er
dachte an jene häßliche Szenen , die sich so fest in sein Kinder¬
gemüt einoegraben hatten , wenn der Vater und die Mutter
zankten : warum ? Weil seine Eltern nie zu einander patz¬
ten ! — Und dann seine Schüler- und Studentenjahre ! Was
hatte er seelisch gelitten unter der erwachsenden Erkennt¬
nis , daß es für ihn kein Elternhaus , keine Elternliebe gab»
— daß er der dritte von drei Menschen war , die sich nie ver¬
stehen werden . Und schließlich, — dann fand er sie — seine
Braut . Und er , der verbitterte Mensch , hatte diesem stol- ,
zen Mädchen die Liebe abgebettelt , hate sich in die Launew
der Spröden gefügt, bis er sie eines Tages , als er ihr von
seiner namenlosen Sehnsucht nach Glück und Liebe sprach^
in seinen Armen hielt und sie küßte , während sie stammelte
„Weil ich dich liebe, habe ich dich gequält ." - - . ^

Seine Eltern starben kurz hintereinander ; das war nun>
auch länger als ein Jahr her . — Da hatte er sich nur nochz
fester an das einzige Wesen geklammert , das ihm geblieben^
an seine Braut . Die Menschen , die ihn nicht kannten , drd
nur sein höhnisches Lächeln sahen, sie wußten ja nicht , wr^
oft er bis in die Nacht hinein an seinem Schreibtisch
sen und Seite um Seite geschrieben hatte an sie ! Sre^
kannte ihn , mußte ihn kennen ! Denn seine Briefe atmetem
eine Zärtlichkeit , ein berauschendes Glück, seine Briefe ent¬
hielten alle die sehnsüchtige Bitte um Liebe, um Gluck.

Und dann trat etwas zwischen sie , das sie ihm entfrem^
dete. E

(Fortsetzung jolM F'
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" Vmte; MM
Schill

In diesen Tagen ist die Erinnerung Li . ' mißglückte Erhe¬
bung und das tragische Ende des Majors v . - Hill im Jahre
Mg wieder lebendig geworden . In allen Tagv . ' attern wird
seiner gedacht und insbesondere ist der Opfertod L . : llr Schill-
schen Offiziere , welche von einem französischen Kriegs icht in
Wesel sum Tode verurteilt und dort erschossen wurden , Gegen»
stand ernster und wehmütiger Betrachtungen . Da war es mir
nun im höchsten Grade auffallend , daß in keiner Zeitung über
das Schicksal der Unteroffiziere und Mannschaften des Schill-
schen Regiments etwas zu lesen war . In den mir zugänglichen
Geschichtsbüchern findet sich höchstens hin und wieder eine Notiz
des Inhaltes , daß die Mannschaften , also doch wohl einschließlich
der Unteroffiziere , auf Befebl Napoleons auf die Galeeren nach
Toulon verbracht worden seien. Bei dieser Sachlage halte ich es
sür ein unabweisbares Gebot geschichtlicher Gerechtigkeit, darauf
aufmerksam zu machen, daß nicht bloß die elf Offiziere , sondern
auch sämtliche gefangenen Unteroffiziere , nicht weniger als 41 an
der Zahl , gleichfalls von einem französischen Kriegsgericht , und
zwar in Braunschweig , zum Tode verurteilt und dort erschossen
worden sind . Aus welchem Grund diese doch sicher nicht uner¬
hebliche Tatsache fortgesetzt geflissentlich unterschlagen und tot¬
geschwiegen wird , ist mir natürlich nicht bekannt . Ich wüßte sie
selbst beute noch nicht, wenn ich nicht vor einigen Jahren in
Braunschweig auf den dortigen Friedhof gegangen wäre , um das
Grab Lessings aufzusuchen. Zu meinem größten Erstanuen sah
ich dort ein unmittelbar beim Eingang befindliches , zur Erin¬
nerung an diese Unteroffiziere errichtetes Denkmal , fand auf
demselben die erwähnte Tatsache verzeichnet und las die Namen
der Opfer napoleonischer Gewaltherrschaft und Willkürjustiz.
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , daß in Zukunft bei einer
Erwähnung des Untergangs des Schillschen Regiments auch die¬
ser schlichten Märtyrer soldatischer Pflicht und Ehre gedacht
wird. Landgerichtsdirektllr Stern.

Der Personalstand des Reiches
lieber den Personalstand des Reiches hat das Reichsfinanz-

ministerium dem Reichstag vor kurzem genaue Ueberstchten zu¬
gehen lassen. Darnach standen am 1. April 1926 an männlichen
Beamten im Dienst des Reiches : 301521 planmäßige , 41643
außerplanmäßige und 3793 im Vorbereitungsdienst stehende Be¬
amte, 2225 beschäftigte Wartegeldsempfänger sowie kommissarisch
beschäftigte Landes - und Gemeindebamte . Der Personalstand
der weiblichen Beamten bezifferte sich auf 47 079 , darunter 144
Verheiratete . An Vcrtragsangestellten waren vorhanden : 24 366
männliche und 10 215 weibliche Angestellte ; unter letzteren 132
Verehelichte. Die Zahl der Arbeiter im Reichsdienst betrug
«4 459. Daraus ergab sich für den oben genannten Stichtag ein
Stand von insgesamt 515 301 im unmittelbaren Reichsdienst
stehenden Personen . -

Vierverbrauch in Deutschland
In den Monaten Avril bis zum Juni 1926 ist der deutsche

Merabsatz um 489 000 Hektoliter gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres zurückgeblieben. Von den einzelnen Landesfinanz¬
amtsbezirken weist natürlich München die stärkste Produktion
und Konsumation und zwar mit 1778 000 Hektoliter auf . Nürn¬
berg folgt mit 1 154 000 Hektoliter . Erwähnenswert sind Stutt¬
gart mit 627 000 , Karlsruhe mit 508 000 , Würzburg mit 422 000,
Köln mit 340 000 , Kassel mit 287 000 und Darmstadt mit
268 000 Hektoliter . Insgesamt wurden im Deutschen Reiche in
genannter Zeit 12 512 000 Hektoliter produziert und versteuert.

Charleston -Vervot
In Leuten hat , wie aus London gemeldet wird , die städtische

Behörde den Charleston verboten , indem sie erklärte , Lharleston
sei der gefährlichste Tanz , der jemals erfunden worden sei , und
tatsächlich hat dieser Tanz in Leyten verheerend gewirkt . Dort
erhielten bei einem Ball dreißig Tänzer sehr schmerzhafte Fuß¬
tritte und darauf hin ist das strikte Verbot erfolgt.

Völkerbund in der Kinderstube
Eine reiche englische kinderlose Familie will ihr Kinderzim¬

mer bevölkern. Sie will sich zu diesem Zwecke eine Anzahl von
Kindern aus verschiedenen Völkern auswäblen , einen englische«
Knaben, ein französisches Mädchen und vier Kinder aus Ita¬
lien , Spanien , Polen und Schweden. Alle diese Zöglinge sollen
in der gleichen Weise erzogen werden und später den Namen
der Familie tragen , die zwar die Völkerbundsversammlung in
ihrem Kinderzimmer versammeln will , Deutschland dabei aber
vergessen bat.

Die Eesetzes-Maschine
Da hat Amerika wieder einen neuen Rekord aufgestellt . Wie

man hört , gibt es gegenwärtig ungefähr zwei Millionen in Kraft
befindliche Gesetze in den Vereinigten Staaten , die insgesamt
alljährlich mehrere hundert neue Gesetze erlassen. So bat der
Kongreß im Verlauf des letzten Jahres gegen 900 Entwürfe
von 13 000, die ihm Vorlagen, bestätigt . Da die amerikanische
Verfassung seit 136 Jahren besteht, kann man sich vorsteüen , mit
welch einem gewaltigen Netz von Gesetzesparagrapben der ame¬
rikanische Bürger umhegt ist . Das begibt sich in dem „freiesten
Lande der Welt !"

Line ausgiebige Hochzeitsfeier
wurde in einer österreichischen Gemeinde veranstaltet . Der Sohn
eines reichen Bürgermeisters vermählte sich mit dem schönsten
Mädchen des Ortes und lud zu seiner Hochzeit 600 Gäste ein, die
eine ganze Woche hindurch mit dem jungen Paar feierten . Bei
den verschiedenenFestessen wurde ein junger Stier , vier Schweine
sechs Kälber , 400 Paar Geflügel , acht Hektoliter Wein , 3000
Flaschen Selterswasser und ungeheure Mengen Bier konsu¬
miert. Für Backwaren verbrauchte man drei Zentner feinstes
Mehl. Die Braut erschien fast stündlich in einem anderen Soi¬
ree -Seidenkleid . Das Brautpaar wurde von 40 Brautjungfern
und Brautherren zur Kirche geleitet.

Von Wölfen anfgefressen
Aus Rumänien erfahren wir , daß in der unwirtlichen Gegend

von Homorod zwei Hirtenknaben von Wölfen aufgefressen wur¬
den . Beim Weiden ihrer Herden am Waldrande wurden sie bei
einbrechender Dunkelheit von zwei Wölfen überfallen . Waldar¬
beiter fanden am nächsten Tage die versprengte Herde und auf
der Suche nach den Hirten stießen sie auf die zerfetzten Kleider
der unglücklichen Knaben , von denen nur noch Knochenreste
übrig geblieben sind.

Der Storch zu Ganslosen
, Die Bauern zu Ganslosen verehrten den ersten Storch , den siew ihren Wiesen sahen, göttlich, feierten ein besonderes Fest und
sogen in die Kirche, wo sie das Lied sangen : Heut feiern wir
das hohe Tier , — das aus unseren Wiesen geht . — Es hat ein'wwarzweiß Wammes an — und einen Schnabel wie a Gans.

Halleluja ! Aber der Storch verwatele doch viel gutes tz- rroo.
Da wollten sie ihn verjagen . Damit aber der Büttel das Gras
nicht auch verwate wie der Storch , setzten ihn die Ganslosen auf
eine Trage , die vier Eemeinderäte auf die Achseln nahmen und
den Büttel in die Wiesen hinaustragen mußten . Da geschah aber
etwas besonderes : Der Storch lieb die Eanslosen ganz nah her¬
ankommen und flog dann auf und davon . Der Büttel machte
die Träger auf die Höflichkeit des Storches aufmerksam, indem
derselbe, bevor er fortgeflogen , sich vor den Eemeinderäten ver¬
beugt habe . Das war der höfliche Storch zu Ganslosen , das
schon längst von der Landkarte verschwunden ist.

lleverlistet
Ein Polizist in Lohr am Main sah kürzlich wie ein Mädchen

aus Verzweiflung ins Wasser gehen wollte . Das einfachste wäre
ja wohl gewesen, der Selbstmordkandidatin nachzusprinaen , aber
unser guter Schutzman konnte leider nicht schwimmen, wußte sich
aber trotzdem zu helfen . Im letzten Augenblick, als das Mädchen
schon im Wasser war , rief er mit der ganzen Macht seiner
Stimme : Wenn Sie nicht sofort wieder herauskommen , erschieße
ich Sie ! Und gehorsam kam das Mädchen wieder heraus.

Neuartiger Kaufpreis für ein Haus
Dieser Tage kam in Regensburg ein Hausverkauf zustande,

wie er wohl nur selten vorkommt. Das historische Gebäude
„Zum Goliath "

, das einem Metzger gehörte , sollte in die Hände
des Papierwaren -Grotzhändlers Eichner übergehen . Verkäufer
und Käufer schlossen einen wirklich originellen Kaufvertrag ab
und zwar hat der Käufer an den Verkäufer auf Lebenszeit nach
Uebernahme des so wertvollen Besitzes jeden Tag 20 Mark zu
bezahlen.

Fort mit dem Herrenkragen
In Paris hat sich eine Liga gegen den Kragen gebildet , die

den Zweck hat , die ganze Welt von der Tyrannei des Kragens
zu befreien . Der Präsident ist Andre Antoine , ein vielgenannter
Theaterdirektor und Kritiker . Bei der kürzlich stattgefundenen
Mitgliederversammlung veranstaltete man eine Art Modeschau,
in der gezeigt wurde , daß der freie Hals die männliche Mode nur
verschönere. Man beabsichtigt auch in ander«« Städten und im
Ausland Zweiggejellschaften zu gründen . .

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 18 . Okt . Gegenüber der gestrigen zum Schlutz
eingetretcnen starken Knrserschütterung eröffnete die Börse beute be¬
ruhigter und widerstandsfähiger. Die Anfangsnotierungen wiesen zum
Teil klein « Besserungen auf. Deutsche Anleihen nur wenig verändert
Vorkriegspsandbrtefe erwas nachgebend . Geld blieb flüssig. Tagesselb,
4—5,5 Prozent, Monatsgeld 5.75—8.75 Prozent.

Pforzheimcr Edeimetallpreise vom 15 . Okt. 1 Kilo Gold 2795 ^
Geld, 2812 Brief : 1 Kilo Silber 76.50 Geld, 77 .50—79 ^ Brief :,
1 Gramm Platin 13.90 Geld, 14.40 Brief.

Allgäuer Butter - «ud Käsevreise vom 18 . Okt . Butter 1.56—1 .SS,
Durchschnitt 1,61 einschl . Ueberpreis , bei großem Angebot im Einkauf
beim Erzeuger: Weichkäse 38—41, normale Nachfrage. Erzeugerpreis
für 1 Pfund ohne Verpackung. ^

Getreide z
Fruchtpresse . Ebingen : Dinkel 10, Haber 3—9, Gerste 12 —12 .50 —

Erolzheim : Roggen 10 , Haber 8.70, Gerste 11 ^7. — Nagold : Wetze«
neu 15— 16 , Saatweizen 16, Saatdinkcl 11.70— 12 , Roggen 12 , Gerste
10 .50, Hafer 8 — Nördlingen : Dinkel 10.10 - 18.50, Weizen 16.50,
Haber 8 .50- 9 , Gerste 10.60—11 — Wangen i. A. : Saatroggen 13
bis 14, Saatweizen 15 .50—17, Gerste 12—13, Haber 10—11

Märkte
Stuttgarter Wochenmarkt vom 16. Okt . Es war sehr viel schönes

Tafel - und Edelobst feit. Die Preise blieben infolge flauer Nachfrage
weiter gedrückt. Gutes Tafelobst wurde überwiegend in der Preislage
von 14—18 abgegeben, Edelobst kostete 20—25 feinstes in Kisten¬
verpackung bis zu 30 ^ das Pfund . Kür Quitten wurden 20—25 ^
bezahlt, Pfirsiche 25—45 -f , Walnüsse 45—65 Weintrauben gitter¬
weise 30—34 -s , den Zentner von 25 ^ an das Pfund . Butter wurde
in der gewohnten Preislage von 1,7—2 ^7 gebandelt. Bei Eiern traf
man vereinzelt auf den Stückpreis von 17 ^ für beste Lanbeier, sonstwie gewohnt.

Nörölinger Schafmarkt vom 15 . Okt . Zutrieb 9402 Stück: verkauft
wurden S8S8 Stück . Preise pro Paar : Hammel 65—110, Jährlings-
Hammel 50—85, Geltschase 60—84, Brackschafe 30—70 , Lämmer 34—60

Blaubcure » , 14. Okt . (Zuchtvieh « arkt . ) Wegen Ausbruchs der
Maul - und Klauenseuche wnrd« bekanntlich der ursprünglich für Ulm
geplante Zuchtviehmarkt nach Blaubeuren verlegt . Die Zufuhr gatt
als gut : 95 Karren, 18 Rinder und Kalüeln . Zum Verkauf gelangten
68 Karren, 8 Rinder und Kalbeln. Höchster Preis für Karren SSM,
mindester 500 ^7. Höchstpreis sür Rinder und Kalbeln 960, niederster
420 ^7. Der Gesamtumsatz betrug 66 635 Der Markt ging sehrletzkatt,

Dornhan , 14 . Okt. Der heutige Viehmarkt war nur mä¬
ßig stark befahren . Auftrieb ca. 50 Stück Rindvieh . Handel
mäßig belebt , einige fremde Händler am Platz . Nachfrage herrscht
nach Jungvieh und trächtigen Kalbinnen . Es galten Ochsen
400—520 , Kalbinnen 460—630 , Kühe 280 , 350 , 420 , Rinder jäh¬
rig 240 bis 320 , halbjährig 180—240 -N . — Schweinezufuhr 15
Stück. Verkauf das Paar zu 40—60 °4l.

Hopsen /
Nürnberger Hopse » vom 15. Okt. Zufuhr 26 Ballen , Umsatz 20 Bak^le« . Preis für mittlere Hallertauer 470 ^7 , mittlere prima Markt-

Hopfen 450—515 Tendenz: nachgebend , ruhig.
Wein

Württ . Herbftnachrichte «. In Stockhetm wird angesichts der gute«Witterung mit der allgemeinen Weinlese nicht wie beschlossen am 13.Oktober begonnen, sondern die Lese solange als möglich hinans-
geschoben , um einen guten Qualitätswein zu erzielen. Der Herbstfällt leider klein aus . In Klein ist der Herbstbeginn auf Mittwoch,den 20. Oktober festgesetzt. In Watheim hat die allgemeine Lese be¬gonnen und Wein kann vom Montag ab gefaßt werden. In Güg¬lingen im Zabergäu hat die Lese des Frühgewächses begonnen. DieQualität wird gut. Weinkäufe sind bis jetzt zu ZOO pro 3 Hektolitergetätigt worden. Das meist « ist verstellt ohne festen Preis . In Kirch-beim a. N. ist die Lese in vollem Gange und die Qualität sehr gut.Ohne festen Preis ist bis jetzt einiges verstellt.

Badische Herbstuachrichte « . Das Herbstergebnis in Amoltern ist so¬wohl der Menge als auch der Güte nach recht befriedigend. Infolgeder groben Nachfrage wurden für Trauben 26—27 für das OhmWein 100—105 ^ gezahlt. Auch in Bifchoffingen verspricht man sichetne gute Qualität . In Nählingen wurden sehr bedeutende Posten vonWein ansgekaust und abtransportiert . I » der Hauptsache ging derWein in das Unterland , die Pfalz und nach Württemberg. Für daSOhm wurden 80—100 bezahlt . In Ehrenstetten wird das Erträgnisauf einen Halbhcrbst geschätzt. I » Oberschopfheim wurden bis setztetwa 300 Ohm zu 90 und IM verkauft. Kirchhofen erwartet einenHerbstertrag, an dem man sein« Helle Freude haben kann . Die Reb-
stocke find dort üppig behängen und auch die Qualität verspricht sehra« t zu werden.

Weinlese an der Mittelhaardt. Nun haben auch verschiedene grob«Weingüter mit der Lese begonnen. Die Preise bewegen sich immer nochm steigender Richtung. Für 40 Liter Most wurden bezahlt : in BadDürkheim 39—45 V/, Ungstein 40—48 Wachenheim 40—42 >7. Korst»0—60 >7, Deidesheim 50 Ruppertsberg 45—48 >7, Niedcrktrch40—45 ^ und Dackenheim 36 Bisher wurden Mostgewichte er¬mittelt von 75— 105 Grad nach Oechsle . Für 40 Liter Weibmost wur¬den bewilligt in Königsbach 45—48 7̂, in Gimmeldingen 38—40 in
Mrrtzbach 31—85 Haardt 40 und in Neustadt 32—34 .-7.

Der Weinherbst am Kaiscrstuhl. Die Traubenlese kommt nun nachund nach allgemein in Gang . Mit den bisher gezahlten Preisen kön¬nen die Erzeuger zufrieden sein . Es wurden bislang immer nochIM— 105 .<7 für die Ohm bezahlt , alte WetKrve.ine mst Ml »nd mehrMid Rotweine mit 165 ^ die Ohm.

Konkurse
Fa . „Lupus "

, Motorradbau E . m. b . H . in Stuttgart.
Georg Müller, Kaufmann in Stuttgart -Degerloch, Woll-

und Baumwollwarengeschäft.
Bitzer u . Linder, Fahrrad -Handlung , offene Handelsgesell¬

schaft in Ebingen . Fritz Bitzer , Mechaniker , in Ebingen,
Fritz Linder , Kaufmann , in Ebingen.

Amtliches.
Vom Oberamts-Bezirk Freuden stadt

Da die Maul - und Klauenseuche in Huzenbach nicht wei¬
ter um sich gegriffen hat , wird der Sperrbezirk Huzenbach
beschränkt auf die Seuchengehöfte des Christian Wurster,
Holzhauers, und des Johannes Frey, Oberfriedersbauers,
mit den beiden Nachbargehöften des Unterfriedersbauers
und der Wwe . Pfeifle. Der übrige Teil der Gemeinde
Huzenbach nebst ihren Feldmarken fällt in das Be-
obachtungsgebiet . Die Gemeinde Röt mit Schönegründ
wird in den 13 Kilometer-Umkreis einbezogen.

Letzte Nachrichten.
Haussuchung bei der Landauer Tageszeitung „Der

Rheinpfälzer"
Landau» 17 . Okt. In Verlag und Redaktion der hier

erscheinenden Tageszeitung „Der Rheinpfälzer" wurde,
wie das Blatt mitteilt , gestern vormittag nach Redaktions¬
schluß des Hauptblattes eine Untersuchung durch zwei fran¬
zösische Gendarmen vorgenommen . Die Untersuchung fand
im Zusammenhang mit der Veröffentlichung eines Inter¬
views eines Landauer Journalisten mit dem französischen
Kriegsgerichtsrat statt.

Ehrung deutscher Flieger in Rom
Nom, 17 . Okt. Gestern abend fand im hiesigen Aero¬

klub ein Festessen statt zu Ehren der beiden deutschen Flie¬
ger Soenning und von Conta. Bei dieser Gelegenheit
wurde an beide deutsche Flieger je eine große silberne Me¬
daille des hiesigen Aeroklubs überreicht wegen ihrer schnei¬
digen Ueberquerung der Alpen.

Kampf zwischen Räubern und Carabineri
Rom , 17 . Okt. Bei Eirgenti wurde eine Räuber¬

bande, die die Umgebung unsicher machte, vorgestern
eingefangen. Die Carabineri umringten ein Haus,
in dem sich 5 Räuber verschanzt hatten und erstürmten es.
Bei dem Sturm wurde ein Räuber getötet , drei andere
schwer und die beiden letzten nur leicht verletzt.

Zusammenstoß zweier Eüterziige in Holland
Amsterdam , 17 . Okt. Wie die Blätter aus Eede berich¬

ten, sind dort gestern nachmittag zwei Eüterzüge zusammen¬
gestoßen, wobei die beiden Lokomotiven sowie
4 Güterwagen schwerbeschädigt wurden. Per¬
sonen wurden nicht verletzt, jedoch ist der Materialschaden
sehr bedeutend . Der Eisenbahnverkehr auf den nördlichen
Linien erlitt starke Verzögerungen.

Beilegung der Kabinettskrise in Belgrad
Belgrad , 17 . Okt. Nach einer Erklärung des Minister¬

präsidenten Usunowitsch wird das bisherige Kabinett ohne
jede Aenderung die Geschäfte wieder ausnehmen , da die
Ursachen des Rücktritts beigelegt sind.

Eisenbahnattentat bei Leningrad
Berlin, 18 . Okt . Nach einem Telegramm der „Montags¬

post " ereignete sich Samstag abend in der Nähe Hon Le¬
ningrad ein Eisenbahnunglück, bei dem fünf Per¬
sonen getötet wurden. Die Untersuchung ergab , daß das
Unglück die Folge eines Attentats wa^. Der
Verbrecher konnte bereits verhaftet werden . Er hat die
Tat verübt, um die Passagiere des Zuges zu berauben.

Die Wirren in China
Schanghai, 17 . Okt. Der Zivilgouverneur der Provinz

Tschekiang erklärte sich von Suntschuang unabhängig und
rückt mit 20 000 Mann von Nangtschou auf Schanghai vor.
Die Eisenbahnbrücken wurden in die Luft gesprengt.

Heber 12V8 chinesische Soldaten bei einem Explosions¬
unglück getötet

London, 17 . Okt. Auf dem mit dem 1550 Soldaten der
Armee Suntschuangfang besetzten chinesischen Dampfer
„Huansung" explodierten Hunderte von Granaten und eine
große Menge anderer Munition . 600 Mann wurden ge¬tötet. Eine weitere große Anzahl kam in den Flammen
um und andere wurden ein Opfer der Fluten.
Beschlagnahme eines italienischen Dampfers in Amerika

Rom» 17 . Okt. Nach einer Meldung aus Halifax hatdas dortige Gericht die Beschlagnahme des ital-
ienischenDampfers „Dori" bestätigt , weil er 12 9
sizilianische Auswanderer heimlich hattelanden wollen. Die Beschlagnahme erfolgt bis zurErlegung von 17500 Dollar, welche für die Verpflegungund den Rücktransport der Auswanderer an Kosten aufge¬laufen sind.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstetg
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Sonder - Angebot
in I

Vaumwollwaren
Durch die billigen Preise veranlaßt , habe ich in der günstigsten Zeit größere

Posten Vaumwollwaren gekauft und verkaufe diese zu den

denkbar niedrigsten Preisen.
Ich empfehle:
80/86 cm breit roh Baumwolltuch 25 , 30 , 40 Pfg . der Meter,
80/86 cm breit roh Baumwolltuch , schwere Ware 55 , 65 , 90 , 95 Pfg.

der Meter,
120 cm breit roh Baumwolltuch , schwere Ware 165 Pfg . ,
160 cm breit roh Baumwolltuch , ganz schwere Ware

_ für Leintücher 205 Pfg .,
80 cm breit weiß Baumwolltuch , grob und feinfädig

50. 60. 70 Pfg . ,
80 cm breit weiß Baumwolltuch » gute Ware 80 , 90 Pfg . ,
80 cm breit weiß Baumwolltuch , schwerste Qualität

100 , 110 , 120 Pfg . ,
80 cm breit weiß Maccotuch , für feine Wäsche 120 , 156 Pfg . »
80 cm breit Haustuch , für Leib- und Bettwäsche 100 , 105 Pfg . ,
80 cm breit Haustuch , schwerste Ware 130 , 140 , 160 Pfg . ,

H 80 cm breit Halbleinen , schöne Ware 1 ! 0 , 120 Pfg , ^

Altensteig.
Kräftiges jüngeres

welches schon gedient hat,
auf 1 . Nov . oder früher in
ein Geschäftshaus gesucht.

Zu erfragen bei der Red.
ds . Bl.

Einen Wurf schöne, ver¬
schnittene , ans Fressen
gewöhnte

verkauft am Mittwoch
Aoh . Waidelich,

Oberweiler.

1000
s orte

englisch—ImuMsch
Spanisch —Mimisch.

In 12 Heften in hand¬
licher Kassette mit Wörter¬
verzeichnis.

Preis 6.- Mark
Zu beziehen durch die

80 cm breit Halbleinen , gute Sorten 160 , 170 , 180 , 250 Pfg . ,
150 und 160 cm breit Haustuch f. Leintücher 170 , 210 , 220 , 250 Pfg . ,

1 150 cm breit Halbleinen , schöne Ware 220 Pfg . , H
150 cm breit Halbleinen , gute Ware 260 , 320 , 330 Pfg . ,
160 cm breit Halbleinen , schönste Qualitäten 370 , 390 , 440 Pfg - ,

130 cm breit weiß Damast , gestreift 140 Pfg . .
130 cm breit weiß Damast , gestreift 160 , 190 Pfg . ,
130 cm breit weiß Damast , geblümt 190 , 200 Pfg . ,
130 cm breit weiß Damast , geblümt 225 , 240 , 250 Pfg . ,
130 cm breit weiß Damast , feinste Qualität 200 , 330 , 370 , 400 Pfg . ,

80 cm breit blau Baumwolltuch 90 Pfg - ,
80 cm breit blau Baumwolltuch 115 , 125 , 140 Pfg . »
Fertige blaue Mannsschürzen , 100 cm lang 140 Pfg . ,

116 cm breit gestreifte Schurzzeuge 100 Pfg . »

Ein großer Posten
116 cm breit gestreift Schurzzeug in den neuesten

Mustern garantiert farbecht, beste Stuhlware
150 Ms .

80 cm breit weiß Baumwollflanell , einseitig gerauht 100 » 110 Pfg,
80 cm breit weiß Baumwollflanell , einseitig gerauht 120 , 125 , 130,

Gute Qualitäten 135 , 160 Pfg,
80 cm breit farbig Flanell bedruckt für Bettjacken 130 Pfg . ,

I 75 cm breit gestreift Flanell 55 Pfg.

75 und 80 cm breiter Flanell gestreift, 70 , 80 , 110 Pfg . ,
80 cm breiter Flanell gestreift, schwerste Ware 150 , 160 Pfg . ,
75 und 80 cm breiter karrierter Flanell 70 , 80 , 90 , 110 , 130 , 150 Pfg . ,
80 cm breiter karrierter Flanell , schwerste Ware , 160 , 170 Pfg -,
75 und 80 cm breite Sportflanelle 80 , 90 , 110 , 130 , 150 Pfg,
80 cm breite Sportflanelle , schwerste Ware 170 Pfg . ,

80 cm breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezüge 150 Pfg,
80 cm breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezüge schwere Ware

_ 170 , 190 Pfg . ,
85 und 90 om breites Kleiderzeug 120 , 150 , 170 , 190 Pfg . ,
75 cm breite Kleiderflanelle für praktische Winterkleider in vielen

modernen Mustern 120 , 150 , 160 , 170 Pfg . ,

Ich rate jedermann » von dieser günstigen Gelegen¬
heit regen Gebrauch zu machen und bitte um Be¬
sichtigung ohne jeden Kaufzwang.

am Markt

Altensteig.

Ikr Blut
Kal eins ttsiniAung unü Lr-
neuoruvg ännAsnü nötig,
kauten Lie Keule neck

Ldt Oekdarcls eckte
Lloater Lebens-Lssenr:

8le dllkt kdnsa slcksr
preis 1 .30 uncl 2 .50 NIr.

Mster-Lav.Mv !ksbaH lWttb).
In Nen ^ polkeken : ^ ItenateiZ.
Xsgolct uncl pialr ^rskenweiler.

WllklWW
llMMNlklW

Sin Kalenöer auf i

l>8Li5 r kki.

Das Schaffen Ser Krau
im öffentlichen Leben , Kunst,
Mffenschofi, Politik , Sport

unö Spiel.

überall zu haben!

Verlag Kilo Leger , Leipzig
'
!
'

Zu beziehen durch die
W. RlekerMe BManW.

^ KMnder's Marschkäse

Me «m Holstein
«/, fett Cilsitforrn in '<M

S pfd . 6,75, Porto R
Rote Kugelkü,.

9 Pfd. 4,75, Porto Rachn . M ?.
HolsteinischeKäsefaLrik

Rlünder und Lo ., Rortorf.

Gestorbene.
Freudenstadt : David Guckel-

berger , Tuchmacher, 83 Hi.
Domstetten : Karl Hartmann,

Maler , 34 I.
Höfen : Luise Großmann,

geh . Genthner , 62 Jahre.

Nr . 243

Zwerenberg , den 18 . Okt . 1926.

Todes - Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden
machen wir die traurige Mitteilung , daß uns
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Barbara Feuerbacher
Schmieds Witwe

nach schwerer Krankheit durch den Tod entrissen
wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Feuerbacher.

Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Aichelberg.
25 Raummeter schönes

palt - Holz
hat zu verkaufen

Gustav Frey , Telefon Amt.

15- KW Mark I
P werden gegen beste Sicherheit aufzunehmen gesucht. I

^ Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl . erwünscht . ^

Der Sport - Bericht
ist iu seiner neuesten Ausgabe jeweils zu haben in der

W. Rieker '
fche« Buchhdlg. , Altensteig.

» » » » » SM » » » » » « » »

» Steinzeug-
ü Einmachtöpfe
8 von Ä—ÄOV Liter Inhalt
> »
MS erstklassige Ware , empfehlen

S Veed K ribglkr, Lllkiulkig. A
»»»»»»»»»»»»»»»

Varlsg cls« ölbliogrspklsokvn Institut», t-slprlg
»»»ItlNIIIttlllNM' IM 'N. . .

Losdsn srsokslnl
kn aksdvnlsr , nsudssrbsitstsi ' ^ utlsg«:

12 i4aIbIscisrbSnc !s
Obse 180000 »ut 20000 Spslisn laxt , ninrj
6000 ^ ddliciungsn uncl Xscian Im 1sxt , Isst 800 r . r.
Isrbtgs Stlcisrtslsin uncl Xsclsn , übsi ' 2001 'sxtdsiisgsli
La/rcl /, // u. /p /coskek / s 30 /// 33

Lis dsrlsksn cls» Wsck
eturvst jscks guts Suoiidancilung

unö srksltsn dort suck kostsntrsl
»usfllkclicrks ^ nklincllgungsn

Zu beziehen durch die
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